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Die feierliche Kutschfahrt der
Brautpaare zur Langener Stadtkirche

Mein Großvater Georg Keim chauffierte in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts die Hochzeitspaare zur 
Stadtkirche in  Langen. Dazu hatte er eine Kutsche 
(siehe Foto 1) von Ludwig IV (1837-1892) Großherzog 
von Hessen und bei Rhein  erworben, die von der 
Familie als „Chaise“ bezeichnet wurde. Ich habe keine 
Informationen darüber, wie mein Großvater an diese 
Kutsche („Chaise“) gekommen ist. Es kann sich um ein 
Geschenk gehandelt haben- aber wohl eher um einen 
Kauf . Über einen Kauf und den verhandelten Preis 
existieren jedoch keinerlei Unterlagen in unserer 
Familie.

Foto1: Die Hochzeitskutsche vor der Stadtkirche Langen



Nach dem Erwerb musste die Kutsche restauriert und 
festlich ausgestattet werden.  Die Kabine erhielt einen 
schwarzen Anstrich und das Aussichtsfenster zierten 
nun  weiße Vorhänge. Die Sitze wurden neu gepolstert 
und mit einer dunkelbraunen Ledergarnitur 
überzogen. Einen besonderen zusätzlichen Schmuck 
erhielt die Kutsche durch zwei Außenleuchten, die mit 
Lampenöl gefüllt waren. (siehe Foto 2).
Ursprünglich war die Kutsche mit Holzrädern 
versehen , die von Eisenreifen umrahmt waren .Die 
Geräuschkulisse , die bei Fahrten über das Langener 
Pflaster entstand, empfanden viele als störend.  Mein 
Großvater entschied sich daher, die alten Holzräder 
durch eine moderne Gummibereifung zu ersetzen, was 
das Fahren angenehmer machte. 

Foto 2: Die Kutsche mit Vorhängen und Außenleuchten
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Dabei blieb aber der Charme, welches  das Geräusch 
der klappernden Hufeisen der Pferde auf dem 
Kopfsteinpflaster erzeugte, erhalten. Diesen Klang 
schätzen die Brautpaare aber ganz besonders.
Die Kutsche wurde von zwei, zur Hochzeit passenden , 
weißen  Pferden namens Olga und Modeblüh, gezogen. 
Es handelte sich dabei aber keinesfalls um Schimmel. 
(siehe Foto 3).

Foto 3: Die Hochzeitskutsche vor dem Haus der 
Nordendstraße 5 (heute Nordendstraße 3)

Die Pferde trugen bei diesen Fahrten ein besonderes 
für diese Fahrten angefertigtes Pferdegeschirr. Auch 
dies verstärkte den festlichen Eindruck, den das 
Kutschengespann bei seinen Fahrten hervorrief. 
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Das Geläute der Glocken der Stadtkirche begleitet die 
Fahrt des Bräutigams, der seine Braut von ihrem 
Wohnort abholte, durch die Straßen der Stadt bis zur 
Stadtkirche. Dort empfing der Pfarrer, der auch die 
Trauungszeremonie leitete, das Brautpaar. Gemeinsam 
stiegen diese dann die Treppe zur Kirche empor. Am 
Fuße dieser Treppe warteten dann der Kutscher und 
seine Pferde geduldig auf das Ende der Trauung und auf 
das frisch vermählte Brautpaar. Mein Großvater, der mit 
seiner Familie  in der Nordendstraße wohnte, trug zu 
diesen besonderen Anlässen einen schwarzen Anzug, 
ein weißes Hemd mit Stehkragen und eine schwarze 
Krawatte. Für die Kopfbedeckung wählte er entweder 
einen schwarzen Hut mit einem breiten Rand oder 
einen Zylinder aus.

Mit der Verbreitung  des Automobils wurden die 
Kutschfahrten immer weniger in Anspruch genommen 
und nach dem Ende des 2. Weltkriegs 1945 wurden sie 
kaum mehr gewünscht. Zu Beginn der 50er Jahre 
wurden sie dann  auch aus Altersgründen des 
Kutschers völlig eingestellt.
Mein Großvater Georg Keim verstarb in Jahre 1957. Die 
Familie hat zur Erinnerung an ihn einen  Grabstein, der 
seine Tätigkeit zeigt (siehe Foto 4), auf einem 
Familiengrab in Langen aufstellen lassen. Dieser 
Grabstein muss und wird, so ist es der Wunsch der 
Hinterbliebenen des Verstorbenen, 
generationsübergreifend gepflegt werden.



Foto 4: Die letzte Ruhestätte von Georg Keim
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